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Neue Funde pyrenocarper Flechten aus den Julischen Alpen 
(Slowenien und Italien)

Othmar Breuss

Zusammenfassung: Breuss, O. 2008. Neue Funde pyrenocarper Flechten aus den Julischen Alpen (Slowenien und 
Italien). – Herzogia 21: 85–92.
21 bemerkenswerte Funde pyrenocarper Flechten aus den Julischen Alpen, hauptsächlich aus Slowenien, werden 
mitgeteilt. Zwölf Arten stellen Erstnachweise für Slowenien dar: Atla wheldonii, Dermatocarpon intestiniforme, 
Placidium velebiticum, Thelidium ungeri, T. zwackhii, Verrucaria cinereorufa, V. clauzadei, V. dinarica, V. lacerata, 
V. pinguicula, V. subdolosa und V. zschackei. Wichtige Unterscheidungsmerkmale der Arten und ihre Verbreitung 
werden kurz vermerkt.

Abstract: Breuss, O. 2008. New records of pyrenocarpous lichens from the Julian Alps (Slovenia and Italy). – 
Herzogia 21: 85–92.
21 noteworthy records of pyrenocarpous lichens from the Julian Alps, mainly from Slovenia, are listed. Twelve spe-
cies are reported for the first time for Slovenia: Atla wheldonii, Dermatocarpon intestiniforme, Placidium velebiticum, 
Thelidium ungeri, T. zwackhii, Verrucaria cinereorufa, V. clauzadei, V. dinarica, V. lacerata, V. pinguicula, V. subdo-
losa and V. zschackei. Brief notes on distinguishing characters and distribution of the species are given.
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Einleitung
Die Julischen Alpen sind Teil der Südlichen Kalkalpen und liegen, durch das Sava-Tal von 
den Karawanken getrennt, im Nordwesten Sloweniens; ein kleiner westlicher Teil reicht nach 
Italien (Friuli). Der Großteil der slowenischen Julischen Alpen wird vom Triglav-Nationalpark 
eingenommen. Neben schroffen Bergformen mit mehreren hohen Gipfeln (Triglav 2863 m, 
Mangart 2677 m) bestimmen ausgedehnte Hochplateaus und tief eingeschnittene Schluchten 
und Täler die Landschaft. Die Hochlagen sind von Karsterscheinungen geprägt. Tiefer ge-
legene Gebiete sind bewaldet. Ein Großteil der Julischen Alpen ist aus obertriassischem 
Dachsteinkalk aufgebaut, ein kleiner Teil aus untertriassischen Dolomiten und Sandsteinen 
sowie kreidezeitlichen Kalken.
Im Gebiet herrscht naturgemäß alpines Klima vor. Der Süden ist durch einen mediterranen 
Klimaeinfluss begünstigt. Die höchsten Niederschläge fallen in den westlichen und südlichen 
Teilen. Montane und alpine Bereiche weisen lange Schneebedeckung auf.
Weiterführende Literaturangaben zu Geologie, Klima und Vegetation der Julischen Alpen fin-
den sich bei Batičč et al. (2003).
Die lichenologische Erforschung der Julischen Alpen begann mit Scopoli (1772) und fand 
erst ein Jahrhundert später mit den Arbeiten von Glowacki & Arnold (1870) und Glowacki 




